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TlMSWMl
Ab«. Dingeldey (D. Vp.) erklärte im Rcickskag, seine

Fraktion sei nicht in der L-n », den auf die Sozialdemarcatie
sich stützenden Kanzler zu untecsiützen.

Die Landvoiksrattivn des Reichstags Hai beschlossen, für
die Mihtrauensanirüge gegen das Kabinett Brüning zu
stimmen.

Der Reichskanzler und Reichsernährungsmirnfler Schiele
haben mit dem Führer der Landvolksrakiion über Forde¬
rungen dieser Partei verhandelt. Man glaubt, dass nunmehr
die Fraktion nicht geschlossen gegen die Regierung stimmen,
sondern daß sich etwa ein Drittel der Stimme enthaltenwird.

Der «Vorwärts" weiß zu berichten, Reichspräsident von
Hindenburg habe es abgclehnk, den Führer der Deutschen
Volksparkei, Abg, Dingeldey, zu empfangen mit der Be¬
gründung, er könne in der gegenwärtigen Lage keinen Par¬
teiführer empfangen.

In dem Braunschrvciger Schulstreik-Prozeß gegen 2700
Eltern hat das Amtsgerichtdie vom Polizeipräsidiumoer-
füH.en Haftstrafen bis zu drei Tagen auf verschiedene Be-
schsverden aufgehoben und die Prozesse niedergeschlagen mir
Ausnahme der Verfahren gegen die Rädelsführer.

Papst Pius XI. empfing den Bischof von Berlin, Dr.
Christian Schreiber in längerer Privataudienz.

Rach einer Reulermeldungaus Tokio wird die japanische
Regierung sich-der Deiziehung eines amerikanischen Ver¬
treters speziell zu den Verhandlungen des Völkerbundsrats
über den jochanisch-chinesischen Streit widersehen, außer wenn
der amerikanische Beobachter beim Rat ständig würde.

Das mexikanische Kabinett ist zurückgekreten. Präsident
Rubio ernannte vier neue Kabinettsmikglieder, darunter den
ehemaligen Präsidenten Calles,

Die abgelaufene Woche war reich an „Ereignissen". Zu¬
nächst die Harz burger Tagung  der nationalen Op¬
position, eine Kundgebung der Dcutschnationalen unter H u-
genberg,  der Nationalsozialisten, des Stahlhelm und der
Vaterländischen Verbände gegen die Regierung Brüning.
Auch der rechte Flügel der Mitteiparteien war vertreten!
von der Deutschen Volkspartei nahm u. a. Generaloberst
v. Seecktan  der Tagung teil. In den Reden der Führer
kam zum Ausdruck, daß die einzelnen Parteien zwar jede
für sich wie bisher selbständig in ihren Zielen und Methoden
bleiben wollen, daß sie aber unter Außerachtlassung klein¬
licher Reibungen und Widerstände eine geschlossene Front
gegen das bisherige Regierungssystem bilden mit dem Ziel:
Wiederherstellung der deutschen Wehrhoheit, Rüstungsnus¬
gleich, Behebung der Arbeitslosigkeit, nationale Wirtschaft,
Verwirklichung des Leistungsgrundsatzes und wahre Volks¬
gemeinschaft. Die Opposition erklärte sich bereit, die Macht
und die Verantwortung zu übernehmen, nicht weil sie sich
nach Futterkrippen und Ministersesseln sehnt, sondern allein
um des deutschen Volks und seiner Rettung willen.

Der frühere Reichsbankpräsident Dr. Schacht , ein ehe¬
maliges Mitglied der Demokratischen Partei , brachte auf¬
sehenerregende Anklagen gegen die Reichsbank vor. Sie
habe dem deutschen Volk die Wahrheit über den wahren fi¬
nanziellen Stand vorenthalten und die Deckung der Reichs¬
banknoten durch unzulässige Finanzwechsel statt der gesetz¬
lichen Warenwechsel verschleiert. Das ewige Betteln und
Borgen im Ausland sei eines großen Volks unwürdig , und
die leichtsinnigen Auslandsschulden hätten das Reich in die
schlimmste Lage gebracht: unsere Währung diene nicht mehr
dem ordnungsmäßigen Warenverkehr , sondern den Groß¬
banken und der öffentlichen Hand.

Reichsfinanzminister Dietrich  gab gegen die Behaup¬
tungen Schachts eine scharfe Erklärung im Reichstag ab.
Man kann wohl darüber verschiedener Meinung sein, ob es
dem Ausland gegenüber klug ist, gewisse Dinge an die
Oesstntlichkeit zu bringen , die man nicht so ganz in der Ord¬
nung finden mag, die aber sicherlich auch im Ausland Vor¬
kommen. Wenn aber Dr. Schacht das frühere leichtsinnige
Schuldenmachen zum großen Teil für die gegenwärtige
Reichsnvt verantwortlich macht, so hat er unbedingt recht.
Oft genug hat auch Reichskanzler Dr. Brüning  die Klage
geführt, daß man im letzten Jahrzehnt in Deutschland über
die Verhältnisse gelebt und die Kosten mit Schulden bestritten
habe. In dem bekannten Layton -Bericht der BIZ . wurden
di« deutschen Auslandschulden nach dem Stand von Ende
1930 aus 25,5 Milliarden Goldmark, darunter 10,3 Milliar¬
den kurzfristige KrcDite, angegeben, denen ein deutsches Aus-
landvermögen von nur 9,7 Milliarden gegenübersteht.

Inzwischen hat eine Umbildung der Reichs --
regierung,  allerdings nur m sehr mäßigem Umsang
stattgeftmden, nachdem unmittelbar zuvor das bisherige Ka¬
binett noch eine sehr umfangreiche Notverordnung
hinausgegeben hatte, durch die das neue Kabinett weitere
außerordentliche Vollmachten erhält.

Ob die neue Regierung davon Gebrauch machen kann,
^ngt davon ab, ob der Reichstag,  der am 13. Oktober
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wieder zusammengetreten ist, die verschiedenen Miß¬
trauensanträge  annimmt oder ablehnt. Es wird
auf wenige Stimmen ankommen. Am Samstag wird die
Entscheidung voraussichtlich fallen. Erhält das Kabinett
eine wenn auch nur kleine Mehrheit , so wird der Reichs¬
tag wieder heimgeschickt, und es wird auf Grund der neuen
Vollmachten weiter mit Notverordnungen regiert . Und
zwar soll nun das Mirtschaftsprogramm,  das ur¬
sprünglich bereits für die letzte Notverordnung in Aussicht
genommen war , aber wegen parteipolitischer und anderer
Schwierigkeiten zurückgestellt wurde, in Angriff genommen
werden. Zu diesem Behuf wird ein W : r t s cha f t s b e i -
rat aus Sachverständigen, Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern gebildet, der, wie man hofft, die wirtschaftlichen und
iozialen Schwierigkeiten und Gegensätze schiedlich und
friedlich zu ebnen hat , zumal Reichspräsident v- Hinde n-
durg  selbst sich bereit erklärt hat, in den allgemeinen Ver-
Handlungen den Vorsitz zu übernehmen.

Und die Wirtschaftsnot ist riesengroß geworden. Nur
einige wenige Zahlen . Allein in Hamburg liegen schon
längere Zeit über 450 000 Tonnen Schiffsraum unbenutzt.
Das Ruhrkohlenrevier ist fast ein Zechenfriedhof geworden
im Jahr 1929 betrug die Tageskohlensörderung 440 000
Tonnen, heute sind es nur noch 265 000 Tonnen . Du
stokserzeugung wurde von 100 000 auf 48 000 Tonnen täg-
ich reduziert. Die Zahl der im Bergbau beschäftigten Ar¬
beiter hat von 383 000 Ende 1929 aus 240 000 gesenkt wer¬
den müssen, und fast 4 Arbeitstage müssen sie wegen Absatz-
nangel im Monat feiern. Man muß sich die Wirkun«
-dieses Schrumpfungsprozesses auf die Geldseite, die Kapital-
rnd Ertragsrechnung klar machen. Und dann die E r -
verbslolen!  Schon liest man l,z. B. in der Oktober¬

nummer der „Südd . Moncushefte ") den Vorschlag, die
Steuern als «Naturalsteuern"  zu erheben und den
Kohlenüberfluß ohne Zwischenhandel unmittelbar an die
Arbeitslosen zu verteilen. Die Industrie habe dabei den
Vorteil , ohne Kreditbedarf ihre Steuern abzuführen, der
Staat , die Kohle zu Weltmarktpreisen unter die Leute zu
bringen und .für  die Erwerbslosenfürsorge viel geringere
Barmittel zu benötigen. So könne man es auch machen
mit den Käsevorräten im Allgäu, so bei Kartoffeln , Ge¬
treide, Textilwaren und vielen anderen Erzeugnissen. Außer¬
dem sei sofortige Einfuhrsperre für alle lebensunwichtigen
Luxuswaren zu verfügen. Frankreich macht dies sogar bei
Wein und Holz, Dingen, die nicht zum Luxus gehören.

Ilnd nun noch ein Blick nach dem fernen Ostasien.
Die Blamage des ohnmächtigen Völkerbunds wird mit
je^e: c Tage größer. Seine . aktive Einmischung" ist un¬
möglich. Japan  lehnt die Beschlüsse des Völkerbunds im
mandschurischen Konflikt glatt ab. El' ->itto will es von
einem Eingreifen Amerikas trotz Kelloggpakt  unk
Reunmächteabkommen nichts wissen. Inzwischen schlagen
die Chinesen in Schanghai alles, was den Japanern ge¬
hört, kurz,, und klein zusammen. Japan behauptet, der
mandschurische Streit sei eine . reine Privatangelegenheit"
zwischen ihm und den chinesischenNachbarn . Sie gehe
Genf mit Haut und Haar nichts an. China will von einer
japanisch-chinesischenVerhandlung so lange nichts wißen,
bis Japan seine Truppen restlos aus chinesischem Gebiet
zurückgezogen haben wird. Da sieht man wieder einmal:
Kelloggpakt, Genfer Bundessatzung, Schiedsgerichtsverfah¬
ren. Das nimmt sich alles wunderbar schön auf dem Papier
aus . Die rauhe Wirklichkeit des Lehens kümmert sich nichtum lie. Kt.

Sie reden weiter aneinander vorbei
Einer straft den andern Lügen und steht in ihm

Aussprache zur Regierungserklärung
Berlin, 15. Oktober.

AlH. Remmele (Komm .) sagt der Regierung schärf¬
sten Kampf an. Während seiner Rede leert sich der Saal
fast völlig.

Kampfansage der Deukschnationale«
Avg. Dr . Oberfohren (Deutschnat .) ergreift das

Wort . (Die Deutschnationalen und Nationalsozialisten er¬
scheinen wieder im Saal .) Wir sind hierher gekommen,
um Abrechnung zu halten und eine Kampfansage zu richten
an das herrschende System und seine Vertreter . Was uns
in der Sitzung vor dem Auszug der nationalen Opposition
auch von der bürgerlichen Mitte angetan ist, das werden
wir an Ihnen hundert - und tausendfältig wiedervergelkea.
(Beifall rechts.) Reichskanzler Dr . Brüning hat dev
Kampf um die Seele des deutschen Volks verloren. Aus
der gewaltigen Heerschau des nationalen Gedankens in
Harzburg hat sich gezeigt, daß es in Deutschland Millionen
gibt, die bereit sind, für eine Idee und ihre Führer ihr Leben
zu lassen. Der Parteitag der DeutschnationalenBolks-
partei in Stettin war ein kraftvolles Bekenntnis zn Hilgen¬
berg. (Stürmischer Beifall rechts.) Man hat Hugenberg
vorgeworfen, daß er den Herrn Reichspräsidenten in di«
Erörterung gezogen hat. Es kann aber in keiner Weise
übel vermerkt werden, wenn die nationalen Kreise des
deutschen Volks in der notwendigen Angemessenheit des
Tons und mit der schuldigen Ehrfurcht zu erkennen geben,
daß sie mit den Maßnahmen des Herrn Reichspräsidenten
nicht einverstanden sein können. Wir hätten es allerdings
lieber gesehen, wenn es dem Reichspräsidenten erspart
worden wäre, die Minister ans Frankreich zu empfangen,
solange auf der Kriegsverbrecherlisie der Name Hindenburg
stehk. Das Kabinett hat durch die fortgesetzten Notverord¬
nungen und ihre Ilnterzeichnung durch den Reichspräsiden¬
ten den Namen und das historische Ansehen des Reichs-
Präsidenten gefährdet. Mit den Methoden des Pferde¬
handels hat die offiziöse Pressestelle der Reichsregierung eine
latsche Darstellung über die Anterredung des Reichskanzlers
mit deutschnationalen Abgeordneten verbreitet . Es wurde ge¬
schrieben, die Anterredung habe gezeigt, daß wir zur verant¬
wortlichen Mitarbeit in der Regierung „nicht bereit" seien.

Tatsächlich hat Dr..Brüning mir nur seine neuen Steuer-
plän-e vorgetragen , aber mich nicht gefragt, ob wir in die
Regierung eintreten wollen. Die nachgewiesenen Fälscher-
Methoden der offiziösen Pressestellen haben offensichtlich den
Zweck verfolgt, die höchste Stelle im Reich zu täuschen (Hört,
hört, rechts). Die fetzige Krise ist verschuldet worden durch
die übermäßige Hereinnahme kurzfristiger Auslandskredike.
Oer S :-.zialLrmo»rc-t Dr. Hilferding  ist damals vor den
Mnanzgewaltigen auf den Knien seines Herzens herum¬
gerutscht (große Heiterkeit), um solche Anleihen zu kriege»
Dr. .Hugenberg hat schon damals vor diesem System ge¬
warnt . aber man bat nicht auf ikm gehört Man har ckm

oen normen, vrerve» e,n vom im srerve » liegt
sastMich vorgeworsen. daß er die »Inflation " wolle, wüh-
rend er tatsächlich gesagt hat, daß wir weder Inflation noch
Deflatton wollen. Die erste Regierung Brüning hat nicht
dse --̂ rtschaift cmgekurbelt", sondern ihre Grundlagen e^
schutkerk durch eine verbrecherische Steuerpolitik. Die Ar-
^ttslosigkeck kann sich nicht vermindern, solange wir eins
Swangsbennrksthastunl, haben mit dem Schlichtungswesen
mich den Schiedssprüchen. Die Männer . Quaatz, Bang und
»chacht, die die schlimmen Folgen der verfehlten Finanz-
Politik rechtzeitig gekennzeichnet haben, sind deshalb maßlos
angegriffen worden. »Wirtschaftliche Landesverräter " nenitt
man diese Leute, die der Wahrheit eine Gasse bauen Da»
ft-MMsrsche Mglerungsorgan »Der Kampf" hat geschrieben,
die deutsche Wirtschaftskrise sei auf die wahnsinnige deutsche
Steuerpolitik zuruckzuführen. Die Entscheidung über das
Kabinett Brüning hängt nicht vielleicht von sechs Stimmen
cm Reichstag ab, sondern davon, wann die Wirtschaft nickst
MÄhrm der Lage ist, der Regierung die Mittel zur Fort¬
führung der öffentlichen Ausgaben zu liefern. Schacht werde
von der Linken verfolgt, weil er einen zielbewußt natio-

r̂ rT^ ^ MNkt einnehme und die Mißwirtschaft der so-
WlUstlsch regierten Gemeinden bekämpft habe. Den Begriff
Ws wirtschaftlichen Landesverrats gebe es überhaupt nicht.
Hilgenbergs Telegraphen-Union habe die Rede Schachts in
Harzburg wortgetreu verbreitet, aber die Reichsregierung
habe durch ihre Organe verboten, daß diese Ausführungen
m den Zerrungen veröffentlicht werden (Hört, hört! rechts).
Es sei eine nicht zu überbietende Infamie , zu behaupten
auf der Harzburger Tagung sei ein »Anlauf zur Herbei¬führung der Inflation " gemacht worden.

Daß die Notverordnungen sämtlich verfassungswidrig
seien und ansgehoben werden müßten, könne nur derjenige
bestretten, der in marxistischen Gedankengängen befangen

Wir brauchen keine Notverordnungen . Nötig ist nur,
bein Votk Arbeit und Brot Zu g-eben. Es gibt jetzt nur noch
die Entscheidung: Nationalistisch oder bolschewistisch. (Leb¬hafter Beifall rechts.)

Dc» Zentrum gegen die Opposition
Aby. 8« os (Ztr .) wesst, während NationaHoMffstcn

und Dsutschnattonale den Saal wieder verlaßen , den An-
spreich der Opposition der Rechten zurück, allein als national
gesinnt zu gölten. Der Kanzler hat bei den internationalen
Verhandlungen der letzten Monate mit beispielloser Aktivi¬
tät gewirkt. Aber die Rechte hat ihn dabei nicht unterstützt
sondern ist ihm in den Rücken gefallen. Die sog. nationale
Opposition hat nicht ein einziges Mittel zur Behebung der
Arbeitslosigkeit angeben können und auch Harzburg hat
darüber keine Aufklärung gebracht. Wir haben die Harz-
burger Tagung weder als drohendes Gespenst, noch al»
Brockengespenstbetrachtet, sondern eher als Brockenfanu» '
lung. (Heiterkeit.) So ringt man nicht um die Seel « de»
Volks, wie es Hugenberg mit seinen nationalsozialistische«
Fremdenlegionären in Harzburg getan hat . Dies« Kreis«
wenden sich jetzt gegen den Vorwurf , die Inflation herbei,
führen zu wollen. Diese ist allerdings das SchreckgespenA
hinter dem die Gefahr der Bolschewifierung lauert . Sie ist
die letzte Rettung leichtfertiger Schuldner . Wenn von der
nationalen Opposition ein Flugblatt „Brüning regier^
Hitler marschiert" aus-gegeben wurde, so stimmt das schon:
Bei Hitler liegt es in den Beinen , bei Brüning im Kops.
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Dietrich gegen Schacht
Reichsfinanz minister Dietrich bezeichnet es

als das Kernproblem, den Arbeitslosen wieder Beschäfti¬
gung zu verschaffen. Das werde aber jetzt nicht mit dom
Mittel städtischer Neubauten möglich sein, sondern es komme
darauf an, die Städter aufs Land umznsiedeln. Die Voraus¬
berechnungen der Regierung über die Steueraufkommen
feien allerdings durch die Tatsachen nicht bestätigt worden;
aber beim Einsetzen der Krise im Frühjahr habe man dis
Entwicklung der Lage nicht Voraussagen können. Das Auf-
komnren aus der Einkommensteuer fei um eine volle Rkil-
liarde zurückgegangen. An den Angaben, die von deutsche-
nationaler Seite über die Höhe der deutschen Schulden ge¬
macht worden sind, sei kein wahres Wort . Es sei nicht wahr,
daß die Regierung der Telegraphen-Union die Verbreitung
der Harzburger Schacht-Rede verboten habe. Das Echo der
Auslandpresse zeige, in welche Gefahr Dr. Schacht das
deutsche Volk gebracht habe.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der Donnerstagsitzung
erhebt Abg. Becker - Breslau (Komm.) Einspruch gegen
Betriebssinstellung auf der Wenzeslaus -Grube bei Neurode
und beantragt , die Wenzeslaus -Grube zu beschlagnahmen
und den Arbeitern und Angestellten zur eigenen Bewirt¬
schaftung zu übergeben. Aus Reichsmitteln sollen zwei Mil¬
lionen Mark zur Verfügung gestellt werden.

Für die Aussetzung dieses Antrages auf die Tagesord¬
nung stimmen nur die Kommunisten.

In der fortgesetzten Aussprache über die Regierungs¬
erklärung fordert Abg. Simpfendörfer (Christi . Soz .)
eine Außenpolitik, die alle Kräfte in den Dienst der natio¬
nalen Befreiung stelle und zum Kampf um die Achtung und
Gleichberechtigung unter den Großmächten benutze. Der Sieg
im Revisionskamps werde eine Frage der stärksten Nerven
s. ch. Der Volksdienst fordere ein rasches und energisches
Durchgreifen auf dem Gebiet des Kartellwesens. Zu einer
DDaiur werde der Volksdienst nicht die Hand bieten. Die
Umbildung der Regierung sei zu spät erfolgt. Es wäre ein
nationales Unglück, wenn man die radikalen Rechtsgruppen
für immer und von vornherein grundsätzlich von der Mit¬
arbeit und der Verantwortung ausschließen wollte. Zum
Schluß wendet sich der Redner gegen die „Ausnutzung und
Vertiefung der konfessionellen Unterschiede" im Dienst par¬
teipolitischer Ziele, wie sie die sog. nationale Opposition
lutreche.

Abg. Dkngeldey (D . Volksp.) bestätigt die Erklärung
des Kanzlers, daß seine Regierung die erste gewesen sei,
die den schweren Gang zur Unpopuläritatglug. Diese Po¬
litik der unpopulären Anerkennung der Wirklichkeit mußte
naturgemäß zu einer weiteren Entfernung von den Par¬
teien führen. Die Regierung hätte aber das Aeußerste daran¬
fetzen müssen, die psychologische Vorbereitung für ihre Maß¬
nahmen im Volk zu ergreifen. Wir vermissen bei der Reichs¬
regierung, daß sie nicht von Anfang an eindeutig und klar
das Volk auf die drohenden Gefahren hingewiesen hak. Ge-
wiß kann man mit übersteigertem Pessimismus nicht helfen,
aber noch weniger vermag man das mit einem Optimis¬
mus. der durch Entwicklung der Dinge in allerkürzester Frist
immer wieder Lügen gestraft wurde. Das hat viel zur Stei-
gerung des Mißtrauens gegen die Skaaksführung bei¬
getragen. Der Finanzminister hat seinerzeit die Behandlung
unserer Sparanträge für überflüssig angesehen, weil seiner
Meinung nach „nicht einmal ein Steueraussall von 250 Mil¬
lionen Mark" zu erwarten sei. In wenigen Wochen aber
sah sich die Regierung wegen eines weit größeren Steuer-
ausfalls doch zu Maßnahmen gezwungen, die wir vorher
vergeblich verlangt hatten. Auch in den schwersten Krisen-
mvnaten des Sommers fehlte es wiederum an den Leitenden
und Führenden , an dem erlösenden Mort des Kanzlers. Es
ist ungeheure Fehlleistung von Kapital erlolgt durch die¬
jenigen, die das Kapital verwalten . Große öffentliche Mittel
sind heute als verlorenes Kapital anzusehen. Die ungeheure
Ueberspannung der öffentlichen Lasten und das gewaltige
Ansteigen der Produktionskosten hat die Lage verschärft.
Noch im Winter hatte der Kanzler erklärt , er werde sich jeg¬
licher Erhöhung der Produktionskosten widersetzen. (Die
Rechtsparteien sind während der Rede des Abg. Dingeldey
wieder im Saal erschienen.) Die Fehler liegen vor allem
auch aus dem Gebiet der Löhne und Gehälter . (Unruhe links
und Ruf : Endlich ist es heraus , was er will!).

Zaust über Danzig
von Deonk/ne r.

(Nachdruck verboten)
11. Fortsetzung.

„Was ist mit den Polen ? Und was wollen sie von
Danzig ?"

„Ach," sagte Frau Katharina , seufzte und faltete die
Hände über den behäbigen Leib, — „das ist eine langwei¬
lige und böse Sache. Wir haben verbriefte Privilegien , die
der König von Polen uns nehmen will . Es geht schon seit
Monden der Streit darum hin und her. Als der neue
Polenkönig Stephan Bathory in Krakau gekrönt ward,
huldigten ihm Preußen , Elbing und Thorn . Danzig blieb
fern , weil er uns erst unsere alten Rechte bestätigen sollte
und unsere Religionsfreiheit . Das will der König nicht,
und darum ist nun der Streit . Und es heißt ja , es soll noch
viel schlimmer kommen. Womöglich sogar Belagerung und
Hungersnot , was Gott verhüten wolle!

Aber die Männer sind auch immer gleich so hitzig und
lassen nie mit sich reden. Daß man auch nie in Ruhe und
Frieden leben kann in seinen vier Wänden !"

Der schwarze Kater rieb sich schnurrend an ihrem lan¬
gen, faltenreichen Tuchrock, und sie strich ihm gnädig zwei¬
mal über das Fell.

Antje schüttelte erstaunt den Kopf.
„Dergleichen Dinge habe ich im Leben in Leba nie zu

hören bekommen. Da merkten wir nichts von Krieg oder
Kriegesgeschrei. Wohl auch, weil der Water krank ist und
nimmer reiten kann und uns Kunde bringen . Vielleicht
hätt ' er sonst auch Furcht gehabt und mich nicht Hierher¬
gelasien nach Danzig ."

Frau Katharina hob ein wenig das weiße Doppelkinn
und krauste die Stirn.

„Hier bist du doch sicher, mein Kind . Erstlich im Bel-
dekehaus und dann in Danzig überhaupt . Hast du die
Mauern gesehen und die Türme ? Die bieten jedem Feinde

Das spanische Kabinett zurückgetreten
wegen der Religionsfrage

Madrid, 15. Okt. Der spanische MinisterpräsidentZ a -
mora  und der Minister des Innern Maura  überreich¬
ten gestern nachmittag der Nationalversammlung ihr Rnck-
trittsgesuch. Sämtliche Kabinettsmitalieder haben sich dar¬
auf mit Zamora einig erklärt und den Rücktritt des gesam¬
ten Kabinetts beschlossen.

Das Parlament hatte, wie bereits gemeldet, mit 267
gegen 41 Stimmen beschlossen: Es gibt in Spanien keine
offizielle Staatsreligion.  Religiöse Orden
sollen nur aufgelöst oder ansgewiesen werden, soweit sie sich
außer zu den drei kanonischen Gelübden Gehorsam. Armut,
Keuschheit auch zum „Gehorsam gegen vom Staat unab¬
hängige Autoritäten " verpflichten und deshalb eine G ->-
fahr für die Sicherheit des Staats  bedeuten.
Die Orden dürfen keinerlei Industrie oder Handel mebr be¬
treiben, ihr rechtmäßiges Eigentum darf nickt eingezogen
werden. Alle Orden, die im Land bleiben, sollen dem
Justizministerium unterstellt , der Jesuiten¬
orden aufgelöst und sein Eigentum eingezo-
gen  werden.

Die Sozialisten und Radikalsozialisten standen zu diesen
Beschlüssen in schroffem Gegensatz, weil sie viel zu müde
gegen die Kirche seien. Die Basken und die Agrarier
drohten dagegen, das Parlament zu verlassen,
falls die Forderungen der Linken angenommen würden.

Auch die Regierung widersetzte sich diesen Forderungen , und
dies führte zum Rücktritt des Kabinetts.

Neberall werden neue Ausschreitungen gegen
Klöster  befürchtet , die deshalb scharf überwacht werden.

Nach Havas hat Ministerpräsident Zamora.  der wäh¬
rend der Abwesenheit des Außenministers Lerroux dessen
Stelle vertrat , gewisse Verpflichtungen gegenüber dem
päpstlichen Nuntius eingegangen, die mit den Parlaments¬
beschlüssen nicht vereinbar sind. Dagegen habe sich der Papst
mit dem Rücktritt des Kardinals Segura  einverstanden
erklärt.

Das Ministerpräsidium wurde zunächst Lerroux  an-
geboten, dieser brachte jedoch mit Erfolg den bisherigen
Kriegsminister Azana  in Vorschlag.

Der neue Ministerpräsident Azana rechnet mit der Unter¬
stützung der bisherigen sozialistischen und radikalen Minister.
Das neue Kabinett würde demnach radikaler sein als das
Kabinett Zamora . Der Einfluß der konservativen und katho¬
lischen Elemente soll gebrochen werden.

Kundgebungenin Madrid
In Madrid fanden gestern abend Straßenkundgebungen

für schärfere Maßregeln gegen die religiösen Or¬
densgesellschaften  statt , wobei die Polizei mehrmals
zur Wiederherstellung der Ordnung cinschreiten muhte

Neueste Nachrichten Württemberg
Schüsse «uf den Schlichter Dr. Brasard

Wuppertal , 15. Okt. Als gestern abend 11.30 Uhr der
Beigeordnete Dr . Brasard,  Mitglied der staatl. Schlich¬
tungskommission in Wuppertal , nach Hause kam und in
seiner Wohnung Licht machte, wurde durch die Fenster in
die Wohnung geschossen. Aus den Einschlägen ist zu
schließen, daß etwa 14 Schüsse abgegeben wurden. Am Tat¬
ort wurden mehrere Patronenhülsen gefunden. Die Hülsen
stammen von zwei verschiedenen Patronensorten , so daß an¬
genommen werden muß, daß aus zwei Pistolen geschossen
worden ist. Personen wurden nicht verletzt.

Verskärkke Rüstungen in Frankreich
Paris , 15. Okt. „Rspublique " glaubt zu wissen, daß der

oberste Rat für die nationale Verteidigung in seiner letzten
Sitzung am Montag mit Stimmenmehrheit eine Erhöhung
des Haushalts des Kriegsministeriums für das nächste Jahr
um 1 Milliarde Franken (166 Mill . Mark) beschlossen habe.

Hamburg führt die Aufrückungssperre für Beamte nicht durch
Hamburg, 15. Okt. Der Senat hat angeordnet, daß die in

sekner Verordnung vom 1. Oktober 1931 verfügte zweijährige
Sperre in der Dienstaltersaufrückung der Beamten vorläufig
nicht durchgeführt wird-

— . - - ,-
London, 15. Okt.-Auf der Indischen Konferenz verlangt!

der mohammedanische Indier Schaukat Ali  die Einbe
rufung einer islamitischen Konferenz  in Jerusa¬
lem, die über die Wiederherstellung des Kalifats beraten
oll, das dem früheren Kalifen (geistlichen Oberhaupt ) der
Türkei angeboten werden soll. Der türkische Botschafter er¬
hob hiogegen im Londoner Auswärtigen Amt Einspruch,
weil die türkische Regierung dadurch ein Wiederaufleben
monarchistischerund religiöser Werbung in der Türkei be¬
fürchtet.

Am 3. März 1924 schasste die türkische Nationalversamm¬
lung das Kalifat ab und zwang den Kalifen Abdul Mejid
und leine Familie . Konstantmovel zu verlästern
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Slukkoark, 15. Okt. Ehrenvoller Ruf.  Der Di¬
rektor des Schloßmuseums, Dr. Hans B u ch heit,  hat einen
Ruf nach München erhalten zur Uebernahme der Leitung
des Bayerischen National -Museums , dessen Generaldirektor,
Geh.-Rat Professor Dr. phil. Maria Holm, in den Ruhe
stand tritt . Dr. Buchheit hat den Ruf angenommen. Er war
schon früher am Bayerischen National -Mulseum tätig , bis er
1920 nach Stuttgart kam.

sp. Jahresversammlung der evangelischen Lehrer. Am
10. Oktober fand, in Stuttgart die 61, Jahresversammlung
des Vereins evangelischer Lehrer und Lehrerinnen in Würt¬
temberg statt. In einer Entschließung wird ausgesprochen,
daß der Verein sich der sittlichen Pflicht bewußt ist, mit-
zutragen an der Last aller Stände durch Uebernahme p: --
iönlicher Opfer. Mir Bedauern muß jedoch daraus hin-
gerviesen werden, daß Bestrebungen vorhanden sind, wie im
Jahr 1924 vor allem bei der Volksschule in weitestem Maß
abzubauen. Damit würde nicht nur die Schularbeit in ihrem
Lebensnerv getroffen, sondern auch vor allem die Lage des
Lehrernachwuchses noch weiter verschärft. Der Verein wen¬
det sich an die verantwortlichen Stellen in Staat und Ge¬
meinden, trotz der Not der Zeit der Bildung der Jugend die
erforderliche Sorgfalt angedeihen zu lasseck,

7un Ausland tödlich verunglückt. Der oskannre Violinist
de- Wendling-Quartetts , Philipp Neether,  ist mit seinem
Sohn in Amerika, wo er sich aus einer Gastspielreise befand,
bei einem Autounglück tödlich verunglückt.

Fellbach, 15. Okt. Eingemeindungsverhand¬
lungen mit Stuttgart.  5n der letzten Gemeinde¬
ratssitzung wurde ein kommunistischer Antrag auf Anbah¬
nung von Eingemeindungsverhandlungen mit Stuttgart mit
16 gegen 2 Stimmen angenommen. BorauSgegangen waren
nähere Mitteilungen über Verhandlungen von Gemeinde¬
ratsmitgliedern mit Rechtsrat Hirzel  in Stuttgart . Die¬
ser hatte bemerkt, daß Stuttgart zur Zeit keine weiteren
Lasten auf sich nehmen könne, doch könnte ein Eingemsin-
dungsvertrag einstweilen ausgearbeitet werden. Ferner
wurde mitgeteilt, daß die Innere Abteilung des Stuttgarter
Gemeinderats sich zur Frage einer Eingemeindung im jetzi¬
gen Augenblick ablehnend  verhalle . Eine Entscheidung
muß wegen der Bürgermeisterwahl getroffen werden. Unter
Umständen, so teilte Ratschreiber Steimle mit, käme auch
eine Gesamteingemeinduna von Fellbach mit Schmi¬
den und Oeffingen  in BUr - ckt,

Trotz. Aber ich sehe, du hast dein Süpplein ausgelöffelr . !
So wollen wir nachher mitsammen auf den Markt gehen.
Ich habe etliches einzuholen, und du kannst dir die Stände
und Buden gleich dabei merken.

„Erst will ich dir die Küche zeigen, daß du dir einen
Korb daherholst ."

Jetzt fühlte Frau Katharina nach ihrem Geldtäschchen.
„Ach, es ist schon wieder leer ! Und mein Schlüssel

hängt unten im Kontor . Laus doch einmal hinunter , Antje,
und jage einem meiner Söhne , sie möchten dir den Schlüssel
geben. Sie wissen schon Bescheid. Einer der Buben wird
schon unten sein."

Antje sprang auf und lief die Treppe ganz nach unten,
wo man ihr das Kontor bezeichnet hatte . Als auf ihr
Anklopsen ein undeutliches Knurren ertönte , trat sie neu¬
gierig über die Schwelle. Blieb aber dann etwas verdutzt
und enttäuscht stehen. Denn ein großer , kahler Raum öff¬
nete sich ihren Blicken. Nur an den Wänden lagen Waren¬
ballen bis zur Decke gestaut . An einem hochbeinigen Pult
am Fenster stand Bertie Veldeke und kaute unmutig am
Gänsekiel. Und oben von der Decke hing auch hier schon
wieder an langer Schnur die Hansekogge. Nur plumper und
ungefüger als oben im Eßsaal.

Jetzt mußte Antje laut auflachen.
Ganz verdutzt flog der Rotkopf des jungen Veldeke

herum , bis seine Augen mit unverhohlener Freude an
Antjes schlanker Gestalt hängen bliebem Er legte den Gän-
kiel geschwind aufs Pult zurück und kam ihr entgegen.

Warum lacht Ihr denn so, Jungfrau Antje ?"
Sie hatte sich gegen den Türpfosten gelehnt und lachte

noch immer.
„Daß Ihr auch alleweil in all Euren Gemächern diese

Spielzeug -Schifflein haben müßt . Ich wollte nur , ich könnte
sie daheim unseren Kindern zeigen !"

Bertie lachte mit und rieb sich die Hände.
„Daß Ihr auch so luftig sein könnt', Jungfrau , hält'

ich nimmer gedacht. Habt Ihr mich auch einmal besuchen
wollen im Kontor ?"

Sie fuhr hoch und wurde ernst.
„Ach nein , nun hätt ' ich mich hier beinah verplaudert.

Und die Frau Katharina schickt mich just, daß ich ihr einen
Schlüssel holen soll, Ihr wüßtet schon welchen."

Er nickte und ging zum Schlüsselbrett an der anderen
Wand .hinüber . Dabei sagte er fröhlich:

„Diese Schifflein , über die Ihr so lachen müßte , Jung¬
frau , werdet Ihr in allen Patrizier - und Kaufhäusern
Danzigs finden . Sie gehören wie ein Wahrzeichen mit zu
uns : Denn durch Handel und Seefahrt ist Danzig groß und
reich geworden."

Sie nahm den Schlüssel und sagte:
„Ihr müßt aber nicht alleweil Jungfrau zu mir sagen,

Das klingt so steif, und ich bin 's in Leba nimmer gewohnt
gewesen. Antje heiß ich, und so soll man mich auch rufen ."

„Schön, Antje , wenn du das so lieber willst. Ist ja
auch richtiger, dieweil du doch einmal ganz zu uns gehören
wirst ."

„Ja ", sagte sie ernsthaft , „über Jahresfrist als Euer
Eheweib . Das kann ich mich noch gar nicht denken."

„Warum nicht?" meinte er keck und beugte sich ein
wenig vor , um ihr tiefer in die Aygen zu sehen. Sie trat
einen Schritt zurück und sagte ruhig:

„Warum ich mir das nicht denken kann !' Das will ich
Euch sagen. Weil ihr mir vorkommt, wie einer von meinen
Geschwistern daheim . Wie ein Bub , für den man sorgen
und denken muß, weil er alleweil nur Närrisches im Sinn
hat ."

Jetzt schlug er sich etwas ärgerlich anfs Knie.
„Jho , Jungfrau , — wollt sagen, Antje , — da seid Ihr,

da bist du dann wohl gar nicht so entzückt, meine Braut
zu sein?"

Sie zuckte die Achseln.
„Das kann ich heut ' noch nimmer sagen, Bub , Ihr

könnt Euch ja in einein ganzen Jahr noch alleweil ändern^
Aber gewundert hat es mich vorhin beim Frühmahl oben,
daß Euer Bruder so ganz anders ist und Ihr Euch von
ihm unterweisen laßt . Wo Ihr doch der Aeltere sein sollt."

Er lachte.
Das klang etwas gezwungen und verlegen.
„Ein Jahr nur Unterschied. Was ist das viel ? Es ist

auch nicht immer gesagt, daß die Aelteren die Gescheiteren
sind. Aber nichts für ungut , Antje , — du bist nun einmal
meine Braut , daran ist nichts zu ändern ."

Fortsetzung folgt.
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Guter Sammiungserfolg des Carilasverbands . Die vom
Laritasverband in verschiedenen Bezirken durchgeführte
Lebensmikkelsammlung(Kartoffeln) hatte bis seht ein gutes
Ergebnis. Den größten Erfolg hatte die Sammlung in den
Bezirken Saulgau und Riedlingen, wo je über 2000 Zentner
Kartoffeln abgeliefert wurden. Einige Bezirke fallen aller¬
dings aus , da sie die Absicht haben, für sich selbst zu sam¬
meln. Die abgelieferten Kartoffeln wurden bereits die
verschiedenen Notstandsgebiete des Lands verteil

Eislingen OA. Göppingen, 15. Okt. Lebhafte Brun¬
ne  n b e n ü tzu n g. Die Barbarossaquelle ist feit ihrem kur¬
zen Bestehen sowohl von der Eislinger Bevölkerung, wie auchvon Auswärtigen gut besucht worden. Die von der Klein-
Eislinger Gemeindeverwaltung festgesetzte Gebühr für
Wasserentnahme von 1,50 RM . jährlich für Einheimische und
3 RM . für Auswärtige hat der Gemeindekassebis jetzt an
gelösten Karten rund 4000 RM . eingebracht.

Ulm. 15- Dkl . InderMutdenHals abgeschnit¬
ten.  Der ledige 35 I . alte Dienstknecht Anton Gobs  von
Andelsingen OA. Riedlingen hatte sich vor dem Schwur¬
gericht wegen Mords zu verantworten . Er hat am 13. Juli,
vormittags 9 Uhr, der ledigen Dienstmagd Anna Schütter,
die wie er bei seinem Bruder in Dienst war , nach einer Aus¬
sprache über Alimentensachen den Hals durchgeschnitten, ss
daß sie verblutete. Dann wollte er den Leichnam im Ofen
verbrennen, was ihm aber nicht gelang. Er macht den Ein¬
druck eines geistig minderwertigen Menschen. Die Anna
Schütter hatte schon drei uneheliche Kinder. Der Sachver¬
ständige Dr. Stanglmayer kam nach der Vernehmung des
Angeklagten zu der Meinung , daß man ihn aus seinen
Geisteszustand beobachten solle. Die Verhandlung wurde auf
unbestimmte Zeit vertagt.

FriedrrchshcEen, 14. Okt. Ein Klemm - Wasser-
flugzeug.  Reben den verschiedenen inländischen pri¬
vaten Flugmaschinen, die in den letzten Tagen in Altenrhein
landeten, interessierte vor allem das Flugzeug Dr . 4. Es
handelt sich um ein Wasserflugzeug der bekannten Flug¬
zeugfabrik Klemm in Sindslfingen , bas gegenwärtig in
Friedrichshofen als erstes Wasserflugzeug dieser Firma
Probeflüge ausführb

Aus Stadt und Land
Nagold , den 16. Oktober 1931.

Wenn die Menschheit nur zum Gemeinen noch lacht,
Dann ist's Zeit, daß alles verkracht.

HerbstnachL
Nachts über die Wiesen, die Erlen entlang,
Geht ein Gesang, geht ein Gesang,
Der ist wie ein stilles Weinen.
Der ist wie ein tiefes Klagegedicht,
Das aus dem ärmsten Herzen bricht, —

Armes Herze, was weinst du so?
Die Nebel ziehen übers blasse Land,
Was wird mir die Stunde so wohlbekannt
Und die fernen , verlorenen Töne?
Was schlägt meine Brust so lauten Schlag?
Die Nacht ist lang . Kurz ist der Tag , —

Armes Herze, was weinst du so?
Kirchweihmarkt

Richtiger sollte man ja „Ein Meerwunder in Nagold"
über diese Zeilen schreiben, denn daß ein Kirchweihmarkt
einmal unter sieben Sonnen steht, ist wahrlich eine Sel¬
tenheit . Im vergangenen Jahr war es allerdings auch so,
aber Ausnahmen bestätigen ja bekannterweise die Regeln.
Der Besuch war ein recht reger , sowohl von Seiten des
Landes wie von Seiten der Händler . Aber, und das ist wohl
der springende Punkt , der Umsatz war herzlich klein. Die
Summen , die in den Taschen mitgetragen wurden , langten
nur für kleinere Einkäufe , das andere , größere ging mei¬
stens auf Pump . Der Jakob konnte stundenlang seine be¬
sten Witze erzählen und die Lacher auf seiner Seite haben,
ging es jedoch ans Verkaufen , verwandelte sich das Lachen
in ein verneinendes Verlegenheitslächeln . Unter den Ver¬
käufern waren diesmal wirklich originelle Gestalten , deren
mannigfaltigen Sprachschatz man bewundern mußte . Der
Seppel von der Alm mit seiner Feder obenaufdrauf u. seinen
Pfeif - und Flöteninstrumenten hatte den besten Zulauf.
Er machte die ganze Jugend rebellisch! bis in die späte Nacht
hinein mußte man das lleben der „jungen Künstler " an¬
hören, die es gar zu gern den Vögeln im Walde nachge¬
macht hätten - Gott sei Dank, daß diese Kunst unseren ge¬
fiederten Sängern alleine verbleibt , es wäre nicht gut,
wenn man auch dies noch maschinell betreiben könnte. —
Kirchweihmarkt — so ein zarter Schmalznudelgeruch zieht
einem da schon die Nase hoch und kündet so mancherlei von
den Genüssen, die durch die Kirchweih selbst und die Le¬
bensgefahr der Hühner , Enten , Schweine und Kälber noch
in Aussicht stehen und wir dürfen uns trotz allen Mitleids
freuen, wenn sie „ . . . ohne Kopf und ohne Gurgeln lieb¬
lich in den Pfannen schmurgeln". Im übrigen : R gute!

Wie sehr unser Städtlein mit Vorträgen usw. über¬
laufen ist, wo doch die Notverordnungen mit ihren Aus¬
wirkungen ein äußerstes Sparen verlangen , und wie da¬
durch die Veranstalter mit einem wütenden Gesicht über die
uninteressierten Nagolder wieder abziehen, bewies der für
gestern abend im Traubensaal angesetzte Vortragüber
Serajewo.  Wenn man zwischen dem Vortragenden und
den Zuhörern abgestimmt hätte , wäre der Vortragende in
der Mehrheit geblieben.

Dafür hatte aber der
Stahlhelm (Bund der Frontsoldaten)

Ortsgruppe Nagold
einen sehr gut besuchten Vortragsabend in der Schwane,
zu der die Ortsgruppen Sindlingen , Herrenberg , Calw
und Stuttgart Vertreter — unter ihnen Gauleiter Kam.
Major Merkel — entsandt hatten . Kamerad Oberstleutnant
Werdelmann  aus Braunschweig sprach in einem mehr¬
stündigen Vortrag über die Vergangenheit , Gegenwart und
Zukunft , d. h. über Lebensberechtigung , Zweck und Ziel
des Stahlhelms . Der Stahlhelm hat nun auch hier festen
Fuß gefaßt , er wird in dieser kleinen Ortsgruppe wirken
und arbeiten im Sinne seiner Führer und gemäß den in den
letzten Tagen in Harzburg festgelegten Aufgaben.

Vom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 14. Oktober 1931.

Anwesend : Der Vorsitzende Bürgermeister Maier und 12 Stadträte.
Abwesend : Die Stadträte Raas , Schräder , Harr und Weitbrecht.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Mitteilungen : Die Gottfried Klingsls Eheleute sagen
für die ihnen seitens der Stadt anläßlich ihrer goldenen Hoch¬
zeit zuteil gewordene Aufmerksamkeit dem Gemeinderat herzli¬
chen Dank. — Die Ministerialabreilung für Straßen - und
Wasserbau teil! mit, daß sie gegen die Verbesserung des Biz .--
Wegs 2/2 zwischen Nagold und Emmingen beim Rötenbach-
hos nichts zu erinnern habe, daß sie aber mangels Mittel einen
Staatsdeitrag weder für jetzt noch für die nächsten Jahre in
Aussicht stellen könne. — Die Landwirtschaftliche Berufs-
genvffenschaft fordert dringend 2350 ^ Beiträge für das lau¬
sende Rechnungsjahr an, da sie sonst die Zahlung der Unfall-
renken sperren müsse. Die wenigsten Landwirte haben für das
laufende Rechnungsjahr ihre Beruisgenossenschaftsbeiträge be¬
zahlt, trotzdem soll in nächster Zeir eine weitere Zahlung ge¬macht werden.

Jagdverpachtung : Der Pächter des Jagddistrikts 1
(Gäu ) bittet um Ueberlassung der Jagd auf weitere drei
Jahre . Er ist bereit , einen Pachtzins von 220 Mark zu be¬
zahlen, obwohl die Jagdpachtpreise wesentlich zurückgegan-
gen sind. Der bisherige Jagdpachtpreis beträgt 320 Mark.
Bei der starken Verjüngung auch der Gäuhut ist ein zu¬
verlässiger Jagdpächter von besonderem Wert und es wird
mit Stimmenmehrheit beschlossen, die Jagd auf weitere
32ahre zu vergeben, wenn der Pachtzins auf 270 Mark

erhöht wird.
Stadt . Hilfslehrstelle an der Realschule mit Latein-

Abteilung : Der Hilfslehrer Fritz Müller  an der priva¬
ten Klasse VII der Realschule mit Lateinabteilung tritt
auf 1. November in den Geschäftsbereichdes Evang . Ober¬
schulrats zurück. Als Nachfolger an der privaten Klasse VII
wird von der Ministerialabteilung für die höheren Schulen
der ledige Musiklehrer Ernst Seeger  in Wolfsölden OA.
Marbach benannt . Der Eemeinderat ist mit der Anstellung
des Seeger als unständiger Körperschaftsbeamter einver¬
standen unter Gewährung der gesetzlichen Bezüge.

Bausachen: Die Firma Wollspinnerei Rentschler,
Nagold , möchte die schon vor Jahren zwischen ihr und der
Stadt vereinbarten Bremsversuche  an ihren Wasser¬
triebwerken 1 22 und 23 nunmehr vornehmen . — Am
Vogelsang  soll auf Wunsch der Anwohner eine elek¬
trische Straßenlampe angebracht werden . Mit Rücksicht aus
die Finanzlage kann dem Gesuch nur entsprochen werden,
wenn die Beteiligten sich zum Ersatz der Anbringungs¬
kosten von etwa 25 Mark entschließen. — Dem Gesuch des
Seminarrektorats um Anbringung einer elekrtischen B e-
leuchtung  an der Südostecke der Präparandenanstalt
kann aus Mangel an Mitteln leider derzeit nicht entspro¬
chen werden . — Die Erlaubnis u. Genehmigungsurkunde
der Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts¬
verwaltung über die Entwässerung des Stadt¬
bezirks  und die gesammelten Abwasser nach vorheriger
Reinigung in die Nagold einzuleiten , liegt heute dem Ge¬
meinderat zur Anerkennung vor . Im Einvernehmen mit
dem Abwasseramt wird über einzelne in der Urkunde ent¬
haltene Bedingungen Rückfrage gehalten und um Abände¬
rung gebeten. Im Tauschweg wird der erforderliche Grund
und Boden für die Kläranlage  und das Trockenbeet
erworben . Der bisherige im Grundbuch eingetragene Eü-
terweg soll nach Einlegung des Hauptkanals chauffiert und
in die Unterhaltung der Stadt übernommen werden . Den
beteiligten Grundbesitzern wird für die Abtretung der
Wegsläche eine Entschädigung von 50 Psg . pro Quadrat¬
meter gewährt . In gleichem Umfang soll auch der Metzger¬
innung für die Abtretung ihrer Grundfläche von etwa
einem Viertel eine Entschädigung bezahlt werden . Die
Zuleitungsdohle vom Schlachthaus muß umgebaut wer¬
den und wird hierauf in die Unterhaltung der Stadt über¬
nommen. Die Arbeiten für Kläranlage und Kanalbauten
sind zu 2 Vergebung ausgeschrieben  worden,
eingegangen sind 9 Offerten . Die Arbeiten werden den
Mindestbietenden , der Firma Kaupp L Henßler,
Maurermeister Weimer  und Friedrich u. Eugen Wohl¬
leber  hier , zu der Angebotssumme von 43 300 Mark
übertragen . Vorbehalten ist, die Kanalbauarbeiten zu redu¬
zieren oder an Stelle der vorgesehenen
Kanäle andere auszuführen.  Das Höchst¬
gebot war 47 723 Mark . Die Kanalgußlieferung erhält die
Firma Berg L Schund mit 2 802 Mark , das Höchstange-
bot war 4 337 Mark . Mit den Arbeiten wird begonnen,
sobald die vorgeschriebene Veitragsleistung der Interessen¬
ten mit 18 000 Mark gesichert und nachgewiesen ist.

Sonstige : Die Fachgruppe der Württ. Eemeindepoli-
zeibeamten sucht darum nach, den Gemeindepolizei¬
beamten  einschl . Feldschutzbeamten  die gleiche
Sonder zutage  zu gewähren wie sie die staatlichen
Polizeibeamten erhalten . Mit Rücksicht auf die Finanzlage
und da in Besoldungssachen stets nach der Besoldungsord¬
nung zu handeln ist, wird das Gesuch bis zur Etatsbe¬
ratung im nächsten Frühjahr zurückgestellt. — Einer klei¬
nen P lia tzv e r p a !cht u n g am Strählesschen Anwesen
am Vogelsang wird zugestimmt. — Vom Kassenbericht
der Stadtpflege  vom September 1931 wird Kennt¬
nis genommen.

Anschließend Sitzung der Ortsfürsorgebehör¬
de , der auch die Herren Geistlichen Dekan Otto,  Stadt¬
pfarrer Wetzet und Prediger Schm eißer  anwohnten.
Zunächst wird den vom Fürsorgeausschuß ausgesprochenen
Verwilligungen ohne Erörterung zugestimmt, sodann wur¬
den die Maßnahmen besprochen, die wegen des vor
der Tür stehenden schweren Winters  getrof¬
fen werden sollen. Man setzt als selbstverständlich voraus,
daß alle Kreise der Einwohnerschaft sich bei dem reichen
Ertrag von Lebensmitteln , Obst>und Kartoffeln und den
Holzlesemöglichkeiten sich ausreichend eingedeckt haben und
daß die Stadt davon absehen kann, Lebensmittel in Vor¬
rat zu halten, ' abgesehen vielleicht von einer kleineren
Notreserve in Kartoffeln . Bekannt ist auch die hier beson¬
ders gut ausgebildete Freiw . Liebestätigkeit von Familie
zu Familie , von der man erwartet , daß sie sich im Winter
noch weiter entfalten wird . Eine Erleichterung wird auch
die etappenweise durchzuführende heute beschlossene Not¬
standsarbeit ohne Zweifel bringen , doch wird die Not durch
die lang andauernde Arbeitslosigkeit bei Arbeitern und
Handwerkern und bei älteren Leuten und durch
das Aufzehren der Reserven in diesem Winter auch in un¬
serer Stadt außerordentlich groß werden, so daß die öffent¬
liche Fürsorge durch die freiwillige Nothilse dringend
einer Ergänzung bedarf . Die Ortsfürsorgebehörde beschließt
die Durchführung von monatlichen Sammlungen
von Geld, Kleidern und Lebensmitteln , die von hiesigen
Frauen und Männern übernommen werden wird . Die
Verteilung im Laufe des Winters soll der durch geeignete
Persönlichkeiten der Stadt verstärkte Fürsorgeausschuß vor¬
nehmen. Die Hauptsammlung wird voraussichtlich am

Freitag , den 16. Oktober 1931.

Bei Erkältungskrankheiten , bei Schmerzen rheumati-
scher, gichtischer und nervöser Art haben sich Togal-Tabletten
hervorragend bewährt. Togal beseitigt die Krankheitsstoffe
auf natürlichem Wege! Fragen Sie Ihren Arzt. — In allen
Apotheken M 1.40. 12,6°/» i-in, o,<s°/» 74,3°/« Tr-iu --u--
Sonntag den 8. November und an den Werktagen vor und
nach diesem Sonntag vorgenommen werden . Nähere Be¬
kanntmachung über die Einzelheiten usw. wird vorher
noch erfolgen.

Kurs für häusliche Krankenpflege
Mancher wird denken, wenn er diese Ueberschrift liest:

Jetzt haben sie erst eine Sanitätskolonne gegründet und nun
wollen sie auch noch einen Kurs für Krankenpflege abhalten!
Liebe Leserin, Dein Erstaunen mag auf den ersten Blick ange¬
bracht sein, wenn Du aber näher hinschaust, so wirst du merken,
daß es sich dabei um etwas ganz anderes handelt, um zwei
Dinge, die beide notwendig sind. Zweck und Ziel der Sanitäts¬
kolonne haben wir bereits auseinandergelegt. Und was will der
häusliche Krankenpflege-Kurs ? Er will Frauen und Mädchen
beiderlei Konfession durch eine ärztliche Kraft ausbilden lassen
für die Krankenpflege im eigenen Haus , denn leider wissen sich
da nur sehr wenige Frauen zu raten und zu helfen. Aber
andererseits will der Frauenbund Nagold damit auch ein Werk
der Nächstenliebe vollbringen, um in solchen Fällen, wo es in
irgend einem Haus an Pflege mangelt, hilfreich einspringen zu
können. Daß solche Kräfte in einem Winter, wie er vor uns
liegt, notwendig sind, darf jeder glauben. Und es ist Pflicht
eines jeden fühlenden Menschen, dort zu Hellen, wo er gebraucht
wird, ganz besonders aber dort, wo allein sein guter Wille ihm
eine Hilfeleistung ermöglicht. Die Kurse werden so gelegt —
in der Zeit zwischen5 und 9 Uhr des Abends —, daß sie die
laufende Tagesarbeit nicht schmälern. (Näheres ist aus dem
Anzeigenteil zu ersehen).

Die Somme (Das Grab der Millionen)
ist der Titel des Eroßfilms , der ab heute in den Löwen-
Lichtspielen gegeben wird . Dieser Film zeigt die Kämpfe
und Leiden der Frontsoldaten in starken und eindrucks¬vollen Bildern.

Unsere „Feierstunden
Eine Erzählung aus den bayerischen Bergen beginnt

in der heutigen Ausgabe unserer Bilderbeilage . Zwei
liebende Menschen wollen am Glück verzweifeln , weil der
eine reich und der andere arm ist — der übliche Gegensatz,
der meist die trennende Oberhand behält , Und wie wirds
der Afra mit ihrem Jägerburschen gehen? — Wieviel
Wärme und Vornehmheit liegt in dem Bild „Aus dem
Gutachtal ". Man kann nur bedauern , daß die schönen
Trachten so ganz außer Kurs gekommen sind. — Die ande¬
ren Bilder zeigen: Eine neue Heilmethode für Schielende.
Arbeitslose bauen sich eine Stadt , Arbeitslosendemonstra¬
tion in England . Erster Start des Stratosphärenflugzeu¬
ges u. a. m.

Horb, 15. Okt. Abgestürzt. Ein obdachloser, ca. 40 Jahre
alter Wandersmann , der sich in der vorletzten Nacht in
die Scheuer aus dem Buchhof eingeschlichen hatte , um auf
den Heuboden zu nächten, ist offenbar im Schlafe nachts
durch das Scheunenloch abgestürzt und gestern abend tot
aus der Tenne aus gefunden worden.

Aus aller Welt
Aiaku,cyra der yaupNäter ? In den Verhören des ver¬

hafteten Ingenieurs Matuschka in Wien, denen nunmehr
auch Berliner Kriminalbeamte anwohnen, verstärkt sich
immer mehr der Verdacht, daß Matuschka der Haupt-
täter  bei den Anschlägen von Jüterbog und Bia Torb ^ y
war . In Caputh bei Berlin , wo kürzlich größere Spreng-
stofsmengen im Wald gefunden wurden , hat sich nun sin
dort wohnender Kraftwagenführer gemeldet und dem Amts¬
vorsteher angegeben, in dem in den Blättern veröffentlich¬
ten Bild Matuschkas erkenne er einen Mann wieder, der
ihn zwei Tage nach dem Anschlag von Jüterbog in Caputh
angesprochen und nach dem Weg nach Potsdam gefragt habe.
Matuschka hat wahrscheinlich auch den Anschlagsnsrsuch
gegen einen Eisenbahnzug bei Anzbach (Niederösterreich)
Ende Juli verübt, indem er Schwellen auf die Schienen legte.
Mehrere Zeugen, die Matuschka Fegennbergestellt wurden,
tagten aus , daß Matuschka mit dem damals geflüchtetenTäter mindestens große Aehnlichke-t habe.

Bankraub . Ein etwa 40jähriger Mann drang in eine
Kölner Bank ein. Er begab sich an den Kassenschalter, wo
gerade eine Frau eine Einzahlung von 5300 Mark machte,
schob die Frau beiseite und flüchtete mit dem Geld. Er konnte
aber nach kurzer Zeit in einem Haus , das er unter dem
Vorwand des Bettels betreten hatte, verhaktet worden

Gchalkskürzunocn bei einem amerikanischen Nachrichten¬
büro. Die Western Union Tclegrcmhcngcsellschaft hat die Be¬
züge von 50 000 Angestellten um 10 v. H. herabgesetzt.

Handel und Verkehr
Konkurse: Fa.  Wiedenmannot u. Neuffer , Sisdlungs-bau-Gesellschast mbH. in Stuttgart . — Wilhelm Graf,  Manufak¬

turwarengeschäft in Mühlacker. — Georg Theurer,  Möbel-
schreinerei in Ebershardt OA. Nagold. — Fa . Adolf Euchner,
Strickwarenfabrik in Reutlingen. — Ehr. Dieter,  Sekfenspezial-
neschäft in Stuttgart -Gablenberg. — Nachlaß des Kaufmanns Adcch
Glück in Oehringen. — Leonhard Trinkle,  Maurer in Herrlig-hofen OA. Gmünd. — Franz Stainer.  Maurer und Landwirt
in Jrslingen OA. Rottweil,

Zahlungseinstellungen. Seidsnhaus Lange u. Bückte,  Kassel.
— Hotel  AG . München (Wer Jahreszeiten ). Es wird ein ge¬
richtliches Vergleichsverfahren erstrebt, das die Fortführung der
Gesellschaft ermöglichen soll. — Schuhfabrik A. Bromberg,
Berlin . — Ledergroßhandluna M. Ullmann  u . Co., Frank¬
furt a. M.— Schuhfabrik H. Preuß,  Meißen . Konkurs-Schulden
etwa 380 000 — Häutegrohhandlung A. B e ck, Chemnitz. Ver¬
bindlichkeiten 5,2 Millionen , Masse 800 000 Reichsmark. —
Bereinigte Weingutsbesitzer  G . m. b. H.. Wein-
bandluna und Sektkellerei, Koblenz. — Wamsl er - WerkeA.-G. München.

Eine Nürnberger Bank stellt die Zahlungen eia. . Das Bank¬
geschäft-Julius Ulm « >- u . Co. in» Nürnberg hwk am 15. Okt.
die,Schalter geschlossen.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvieh markt vom 18. Mk. Dem yeungen

Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlochthof wurden zugetrieben:4 Ochsen, 51 Jungbuüen , 135 Rinder , 1 Kuh» IS1 Kälber, 874
Schweine. Davon blieben unverkauft : 4 Ochsen, 10 Jungbullen,
W Jungrinder . Verlaus des Marktes :^ .KAber,. mäßig . bellum
Schweine langsam, geräumt».
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Achsen: 15 10 Ul 1V.
«mästet

vollfteiichig
kleifchig " _

Z« 30
31- 34
27- 29

k-1. cn.
ev »li>n:1sirt
vcllNcischig
fleischig

24- 20
21- 23
20 - 21

25- 26
22- 24
20—21

Binder:
ausgcmüstel
vollsleischig
llelchig
gering genäbrl

26 - 40
20 - 34
20 - 2S

37- 41
21- 35
20—2V

Kühe:
ansgemüstel
vnllflcilchg

— 24 - 28
19- 22

«Ni,,.-: 15 10 13 !0

fleischig — ! I- '7
gering gencihrl — 10- 12

5iii!bcr:
feinste Mast- unü
beste Lnugkülber 43- 48 42—45
mittl. Mast- und
ftuie Saugkälber 38- 41 36- 40
geringe Kälbcr 34—37 32- 35

Schweine:
über 900 Pfd. — 59—54
240 - 900 Pfd. 51- 52 52—53
200- 240 Pfd. 46- 49 48—51
160- 200 Pfd. 43 - 45 45—47
120- 16» Pfd. 38- 41 44 - 45
unter 120 Pfd. 38- 41 44 - 45

Sauen: 34 - 44 36 - 47

Kbütgarler Sarkofselgcoßmarkkauf dem Leonhardsplatz, 15. Okt.
Zufuhr:' 250 Ztr ., Preis 3.50—4.SN für 1 Ztr.

Skutkmrrler Moffobskmarki auf dem Wilhelmsplatz, 15. Oktober.
Zufuhr 2500 Ztr ., Preis 2.20- 2.50 Mk. für 1 Ztr.

Reutlingen, 15. Oktober. Der zweite Qualitätsobst-
r ark -. Oer zweite Oualitätsobstmarkt des Reutlinger Bezirks-
:bstbauvrreins hatte sich wieder einer starken Zufuhr mit vorzüg¬
licher Ware zu erfreuen. Auch diesmal war der Handel wieder
sehr lebhaft. Es aalten Tafeläpfcl: Goldparmänen 10—12; Gra¬
vensteiner ^5, Boskop 12—15, Landsberger 10—11, Rosenäpfel 10,
Llcnheim Goldreinetien 12—15 Pfc>.: Tafelbirnen : neue Paiteau
^—12. Alexander Lukas 12—14. Nikmalton 12—15, Pastoren
10 Pfg. das Pfund.

mlliron Sis msrden
elureli oinsn Oswinn
ckor Ltssts -kvtteris!

2isbung scston LI. unci 22 . Oktodsr
^cdtslb .- Visrtsi 10 .- bislbs 20 .-' 6sn ?s 40 .- Mos 60 .-I0I.

Lesiollsn Sie „ cruli kouir «- k-os in,EIürkrksurOlöckie,Lsnnrttstt
Dvlspkon SI48S

Herbstnachr-chken
Oeuffen a. R., 15. Oktober. Die Weinlese  gebt hier allmäh¬

lich ihrem Ende entgegen. Die Qualität des Heurigen üb Grifft
diejenige des 1930er Weins . Die Quantität dagegen bl-übt hinter
der des Vorjahrs wesentlich zurück. Von Verkäufen hört man
Preise zwischen 120 und 140 .17 pro 3 Hektoliter.

Besigheim, 15. Oktober. Die Weinlese ist in vollem Gang . Die
Güte der Trauben übsririlft die Erwartungen . Allem nach wird
der 1931er dem 1929er an Güte glsichkommen Ein Teil des Er¬
trags ist verstellt lohne festen Preis ). Von Ende dieser Woche an
kann Wein gefaßt werden.

D'v Gemeinden des Bottwartals  und Umgebung beginnen
am Montag , 19. Oktober, mit der allgemeinen Weinlese.

BUirU. Hä.ile- und Zelleauktion. An der beutigen mllrtt. Häute-
und Felleauktion wurden für dos württ . Auktionsgefälle folgende
Preise eriieii : Kuhhäute: 30—4P, P -d. 40—11 Pfg -, 50—59 Pfd.
51—54 Pfg ., 60—79 Pfd . 60—64 Pfg ., 80—100 u. m. Pfd . 67 Pfg .-.
Ochsenl' üuie bis 20 Md . 37 Pfg ., 30—49 Pfd . 40 Pfg ., 50—59 Pfd.
56,5 Pfg ., 60—79 Pfd . 61—63 5 Pfg ., «0—99 Pfd . 56—5« Pfg .,
100 u. m. Md . 52.75— Mg .', Rinderbänte : bis 29 Pfd . 60,25 Pfa .,
30̂ -19 Md .' 59.75—62 Pfg ., 50—59 Pfd . 66—68,75 Pfg ., 60 bis
79 Pfd . Oftg—69.5 Psa ., 80 u. m. Pfd . 67 25 Nfq.i Bullenhäute:
bis 29 Pfd . 49 Pfo ., 30—19 Pfd . 38,5—39.5 Pfg ., 50—59 Pfd.
4 -̂ 42 Pka.. 60—79 P ?d. 38—40 Nfo., «0—99 P 'd. 35—3« Pfg .,
Igg —119  Psd . 33—54 Pfg .: Schnßhäute 36—37 Pfg .; Kalbfells:
bis 9 Md'. ' 69—73 Pfo ., 9,1—15 Pfd . 60—63 Pfg .. 15,1—20,1
u. m. Md . 57.5 Pfa .. Schußkalbfelle 40 Pfg .: Fresserfelle: bis 20
und 20 u. Pfd . 40 Pfg ., Schußfresser 20 Pfo . Tendenz: Grsß-
viehhäute ainaen bei lebhaften Geboten einige Pfennige höber als
bei letzter Auktion ab ausverkauft . Aufschläge von 10—13 Prozent
hei Rindern , Kühen. Bullen 10—20 Prozent , sonst zirka 5 Prozent.
Ri ' , fte Auktion: 18. November.

Vas Wetter
Von England ist starker Hochdruck nach dem Festland oorge-

dr iiigen, so daß für Samstag und Sonntag wieder vielfach heite¬
res und trockenes Wetter zu erwarten ist.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

^ Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
! vom 15. Oktober 1931
? Biehmarkt.

Gattung : ' gusubr Sick Verkauf: Slck PreiK pro Stück
Ochsen 5 —
Stiere 4 —
Farcen 1 i 75 „
Kühe 24 6 170—300 „
Rinder u . trächi.
Kalbinnen 35 14 230 —400 „
Schmalvieh 41 20 87—200 .

Handel sastecht.
Schweinemarkt. Preis pro Paar

Milchschweine 314 239 20—26 2LE
Läuferschweine 329 294 29 - 59 „

Zufuhr gul , Handel lebhaft , Markibesuch sehr gut . Für
ein Paar stärkere Läufer im Gewicht von zusammen 2 Zentner
wurden 86 oLF bezahlt.

Fruchtmarkt.
Vcr 'aufi:
Weizen 40 .2V Zir. Preis pro Ztr. Kil 12.50 - 14 50
Dinkel 4,55 „ ,, » » II .00 - 14.00
Roggen 8.70 „ » » » „ 13 00 - 14.00-
iüerllk 21,92 . . 8.50—9.20
Haber 13,93 „ " » . 7 50—7.70

Bei gut besuchtem Mark ? und starker Zufuhr war der
Handel etwas gedrückt und zurückhaltend . Die Geldknappheit
machte sich recht fühlbar . Große Posten Weizen und Gerste
und etwas Roggen sind noch ausgestellt in der Sckrannenhalle.

Nächster Frucblmarkt am Samstag , 24 Oktobec 193l.
Obstmarkt.

Zufuhr an Tafelobst:  ca . 50 Zentner ; gelöst wurden
4 —7 xZ per Pfund . Zufuhr an Mo stob  st : ca! 30 Zentner:
Preis pro Zentner 2 bis 2.20 ^ per Zentner . Kraul

j 2.30—2.50 per Zentner . Alles verkauft

Mrs sm
hiiMe KmkeWjltge

Die Frauen und Mädchen (nicyt unter 18
Jahren ) der Stadt Nagold werden freundlichst
eingeladen, sich an dirscin Krankenpflegekurs zu
beteiligen.

Listen zur Anmeldung liegen auf in der
Buchhandlung Zaiser

„ Klumpp
bei den Lehrerinnen der Frauenarbeitsschule

„ „ Schwestern der Kinderschule.
Die Einzeichnungslisten werden am 1. Nov.

geschlossen.
Kursbeginn Anfang November.

Näheres darüber wird bekannt gegeben.
Frauenbund Nagold.

Den 16. Oktober 1931. 900

i.'
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V
Vorrätig bei

8 . V Luis « !»,  LucbbuncklunA , Hsgvllll.

„Stellt mein Mann seinen nassen Schirm
auf mcm frisch geglänztes Parkett !" —
„Ein Glück, daß ich XIHIR887 -̂ Bohner¬
wachs verwende. Da brauche ich die
nasse Stelle nur aufzutrocknen und kann
sofort wieder spiegelnd glänzen."
Das kann man aber nur mit dem naß
wischbaren

G murr«
Mül-UMie MM Msevüer

MüerS: 8. KIMM

Is.

MklKMt
der Zentner 2.30 ^

empfiehlt 902

Delkkon 219

ÄS ? ^ SlLL

sincl 5is mssir cisnn
sonst ^ rlesltungsmög-
licbleoiton susgLsst ^t.
!?sissn5isciEsbsIbn >S
obnE eins ? 3cleung
cisr vis !'
bsv/sbrtsn

Zu haben in Apotheken,
Drogerien u. wo Plakate

sichtbar.

Raiten und Mäuse
tötet unfehlbar

vi u,7 r v i Ä
Apotheke Nagold.

Nagold
Ein heizbares, schön

möbliertes 899Zimmer
hat für sofort zu vermieten
Iohs . Wolf , Glasermstr.

Wolsbergstraße 4.

Habe ein schönes ir/sjähr.

WM MWen
(Belgierabstammung sof.
zu verkaufen.
Anton Kronenbitter,
Landwirt , Dettingen,
Hohcnzollern.

Verkaufe
sehr schönen, deutschen

TchSferhllNd
Rüde , 1°/«Jahr alt, prima
Stammbaum schwarz mit
gelb gezeichnet.

ISGsttMm
ca. 2 Jahre alt sowie 3
Stück 8 Woche « alte

Rüden
Tausche auch gegen
allgemein Nützliche«.

3«W Er»,Hold
Tel . 333 Nebenstelle.

Heute abend 8.15 Uhr _
läuft das große Filmereignis > H  I » NI  DI > jA
in den Löwenlichtspielen : » E M» II > I » >
veiprogrsmm unä äle llvllksle Novdvllbvdsll

l00 -Tausende , die diesen Film
sehen, werden tief erschüt¬
tert das Theater verlassen.

8llM8tsg ilw . Zvdr 8vIlüiervor8teUllllg . LilltritlZoklg.

Auf zur Kirbe am Kirchweih-Sonntag!
Von mitlags 2 Uhr ab

Tauzunlerhaltuug
im Traubensaal
unter Mitwirkung der beliebten, stark besetzten
Stimmungs -Jazzkapelle  aus Pforzheim.

Samstag und Kirchweihsouutag

Metzelsuppe
mit gutem neuen Wein.

Es ladet höflichst ein 901

kÄmMe LvINpL La rrAHLbv

38 .kiMö.8iW.L1S88MLstterik
DSIUMS l . «ISSLV 21. IMS 22 . 1SS1

348 888 Gewinne mit rund

§0 ^
2 Prämien
mit je . .
2 Naupt-
Aew. mit je
2 Kaupt-
8ew. mit je
2 Ilaupt-
gew. mit je
12 Kaupt-
§ewinne mit je

L° MSi8 ' ' ' ' ' ' 1 Ooppellos
88 .- pro Klasse, 28.- S8.

j ' It. Z96. ?I. Porto extra,
Staattictze lotterke-Luroa/wre

7>ork«ÄeaeLonto LMtt§art LZS0. 7-erorprecker 2Ü2-2S

WÄW -i-i

4srlsn tAiNwrock nsusr dlstt.
dlsus 8il «tsr risr WOLlik / Ssspröck
cter WOL !4k! / valrunisn » rtsr WOLlik
Ilornon «tsr WOLdk k unri vislss onrlsr « .

Pür 30 ? kx. bei O. Kaiser  bksAoIck.

Rohrdorf - Grömbach

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit , Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Kirchweihmontag, den 19. Oktober 1931
im Gasthaus z. „Sonne " in Rohr¬
dorf  stailfindendenHochzeitsfeier sreund-
lichst einzuladen . ^

MI
Schreinermeister

S .d.Gotllob Reichert
Schreinermeister

in Rohrdorf

Tochter des
Friedrich Kirn

Landwirt
in Grömbach

Kirchliche Trauung V->2 Uhr in Rohrdorf

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen

Effringen OA. Nagold

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit , Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Kirchweihmontag, den 19. Oktober 1931
stattsindenden Hochzeits -Feier in das
Gasthaus z. „Pflug"  m Effringen

freundlichst einzuladen zir

Will
Sohn des

Christoph Beutler
Tochter des

ch Gg . Fr . Schmid
Maurer

Kirchliche Trauung Vs 12 Uhr in Effringen.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Sulz OA. Nagold

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Kirchweihmontag , den 19. Okt . 1931
in das Gasthaus zum „Rühle " in

Sulz  freundlichst einzuladen . Z»!>
Schreiner  Tochter des

S . d. ch Karl Rühm , Philipp Dengler,
Bauer Gipser

Kirchliche Trauung um 12 Uhr in Sulz

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

zijtkS Hms gehört der MWster'
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